
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 13

Rubrik: Schweizerischer Holzindustrie-Verein

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


m. is (Ätaeii. «tanbtt.'lteiticaa („ajtetfterblatt") 201

StbweizcrUdxr BolziwdHsfric-Ucrem.

^er^âttnië -- ^oftenaufffetltmg
yon 9?eut> ernten.

ffn ber am 2. SDtai 1909 in Vrugg [tattgefunbenen
®elegiertenoerfammlung beS ©dfroeijerifct)en
holzinbuft-rie VereinS mürbe bie Stnregung eiro
gebracht, es möchte buret) einen ffadjiunbigen eine
Vert)ältniS^oftenauffteiIung non Dieubauien
gemalt roerben, bie beroeife, rcie unrichtig eS fei, roenn
bie Çoljf'onfumenten immer unb immer roieber behaupten,
bie t)o£)en holzpreife allein feien fc£)ulb an ber
Verteuerung ber Neubauten.

Ter ©nbeSunterzeichnete rourbe beauftragt, eine

fote^e ffufammenftellung auszuarbeiten, bamit biefelbe im
„holz" publiziert roerben lonne. @S roirb jebem eiro
jelnen SRitgliebe beS ©cfyroeiserifdfen holzinbuftrie=Ver=
eins überlaffen, ben Slrtifel in roeitern blättern ju oer=
öffentticfjen.

Vorgängig lann lonftatiert roerben, bafs bie @r=
fenntniS ber Vorzüge beS ^olgbaueä immer mehr
in weitere Greife einbringt unb man barf bie Hoffnung
hegen, baff für bie fct)öne 3immermannSfunft balb roieber
beffere lammen.

2ln aerfct)iebenen Orten rourbe z- 33. bei öffentlictjen
Vauprojeiten oertangt, baff bei ber VauauSfüfjrung baS
ffüls in roeiteftem 9JÏa^e zur Verroenbung §u
bringen fei. .fjiols fei bem Betonbau oorjujieljen, einmal
wegen ber geringeren ffeuergefährlidjfeit unb
fobann audj wegen ber <3 d) a I lbict)tigfeit. ©S
rourbe bei biefer (Gelegenheit barauf hmgeroiefen auf ein
in ©ifen unb Veton ausgeführtes £>auS, roetd)eS fo
wenig fctjaübic£)t fei, baff roenn man in bent teller einen
Tetter fallen laffe, ber ©d)att im ganzen fpauS ju oer=
nehmen fei.

3BaS bte fpe§. ff euerfidjerung beS 013e§ an=
betrifft, fo lann baS .fpolz root)l nie auf bie ^Bezeichnung

„feuerfeft" 2lnfprud) erheben, buch lann eS bei ent=
fpredjenber ^Bearbeitung in geroiffem (Grabe feuerficher
fein, {ebenfalls nie! feu er fiel) er er als natürliches
©eftein, ©ifen unb Veton, welche boct) utroerbrennlid)
finb. Veim Vranbe bilbet fid) eine VerlohlungSfcfjicht,
welcbe ihres überaus fc£)lec£)ten TßärmeteitungSoermögenS
wegen' eine ausgezeichnete fffoliernng barftellt. Tie
weitere Verbrennung fd)reitet barum nur langfam weiter,
©ine eigene ©äule non 25/25 cm. Timenfion rourbe
S. V. 30 ©tunben lang einem heftigen ffeuer auSgefetjt;
fie war nachher nur auf 10/12 cm. ©tärie oerfoljlt.

Veim Vranbe eines groffen SagerfdjuppenS, beffen
gefamte innere Tragfonftruftionen aus Tannenholz be=

ftanben, hatten traf bem mächtigen, faft nier ©tunben
roütenben fetter alle hölzernen £>auptl'onftruftionSteile
eine Tragfäf)igteit behalten, welche nad) menf'd)licl)er
^Berechnung nur bann zum ©infturz führen tonnte, roenn
burch herabfallen fd)tnerer ©egenftänbe roäf)renb beS
VranbeS eine erhebliche @rfd)ütterung eingetreten wäre.
Sticht nur Valien auS Hartholz, fonbern auct) aus
weichem haben eine erftaunliche £>attbarieit im
ffeuer; fie nerziehen unb nerbiegen fid) nur roenig unb
behalten unoeränbert ihre Sage, roaS oon ©ifenionftrui»
tionen nicht gefagt werben lann. (Gut roiberftei)en
©tridroänbe bem ffeuer, roenn fie glatt gehobelt unb bie

ffugen bid)t gefc£)loffen ober bie Tanten ftarl gebrochen
finb. ©ineS ber roefentlidjften SDtomente für bie ffeuer=
beftänbigteit ber fpotzbeden ift bie 2lrt ber llnterftüfung.
Tect'en auf ungefüllten ©ifenträgern ober ©äulen finb
unzunerläffiger als foliée auf dauern, Pfeilern ober
geftü^ten ©ifentonftruttionen.

holztreppen, roeldje an ber linterfeite oerfchalt ober
oerputd finb, haben eine hohe ffeuerfidjerheit. Terartige
Treppen halten bem ffeuer erftaunlid) lange ftanb; bie

frei zutage liegenbe Treppenroange fängt an zu lohten,
bocl) fe^t bann bie SSer£'ol)litngsfrf)tcf)t bem ffeuer einen
geroiffen Sßiberftanb entgegen.

Terartige holztreppen haben roohl größere ffeuer»
beftänbigteit als unoertleibete eiferne Treppen ober foldje
au§ Staturfteiuen ober Veton.

Um bie Verroenbung beS fpolzeS auSzubehnen, für
Vauzroede, roeldje bisher ausfchliefjtid) bem ©ifen», Stein»
unb ©ifenbetonbau norbehalten-war, würben oerfchiebene
neue holzbauroeifen eingeführt, bie aud) geeignet finb, ber
alten £rotz=Vau=ÏRett)obe neues unb frifdjeS Seben ein»

Zuflögen, ffet) nenne z- V. bie fpeip-'fche hatzbauroeife.
Ter biefer Steuerung zugrunbe liegenbe (Gebaute ift,
fchroächere fpölzer, roelc|e nach einem befonberen Ver»
fahren ber $roteinftoffe beraubt unb unter hohem Trud
burch eine roafferbichte lllebemaffe oerbunben- finb, z«
einem ftatifcfjen ffufammenroirten zu bringen, ähnlich
wie eS bei ben Vetonbauten hinfichtlid) beS VetonS unb
©ifenS ber ffall ift. Tie herftellung befdiränlt fid)
nicht nur auf gerabe Valien, fonbern eS ift auch mög=
lid), Vogenfparren mit ooüftänbiger ffredjeit in ber
SluSgeftaltung zu formen. Turch bie ©inführung ber
Zufammengefe^ten ober Verbunb=Slonftruttion ift bem

roachfenben SRangel ber ftarten hölzer mit einem SJtale

abgeholfen. Tedjnifch unb tonftruttio roerben burd) biefe

Verbunb'Äonftrultion weitere Vorteile erreicht.
Turd) bie h^er'fclje Verlegung beS VallenS in

mehrere ©inzelglieber ift eS möglich, bie einzelnen Sang=

hölzer gemäf) ihrer Veanfpruöhung abzuftufen unb nad)
ihren zuläffigen ffeftigleiten anzuorbnen. Slehnlicl) wie
bei ber neu entftanbenen ©ifenbetonroeife bem ©ifen bie

SSirtung beS 3nge§/ bem "Veton bie Sßirtung beS

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten= und Rahmen=Fabrik.
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Verhältnis - Kostenaufstellung
von Neubauten.

In der am 2, Mai 1909 in Brugg stattgefundenen
Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Holzindustrie-Vereins wurde die Anregung ein-
gebracht, es möchte durch einen Fachkundigen eine
Verhältnis-Kostenaufstellung von Neubauten
gemacht werden, die beweise, wie unrichtig es sei, wenn
die Holzkonsumenten immer und immer wieder behaupten,
die hohen Holzpreise allein seien schuld an der
Verteuerung der Neubauten,

Der Endesunterzeichnete wurde beauftragt, eine

solche Zusammenstellung auszuarbeiten, damit dieselbe im
„Holz" publiziert werden könne. Es wird jedem ein-
zelnen Mitgliede des Schweizerischen Holzindustrie-Ver-
eins überlassen, den Artikel in weitern Blättern zu ver-
öffentlichen.

Vorgängig kann konstatiert werden, daß die Er-
kenntnis der Vorzüge des Holzbaues immer mehr
in weitere Kreise eindringt und man darf die Hoffnung
hegen, daß für die schöne Zimmermannskunst bald wieder
bessere Zeiten kommen.

An verschiedenen Orten wurde z, B, bei öffentlichen
Bauprojekten verlangt, daß bei der Bauausführung das
Holz in weitestem Maße zur Verwendung zu
bringen sei. Holz sei dem Betonbau vorzuziehen, einmal
wegen der geringeren Feuergefährlichkeit und
sodann auch wegen der Schalldichtigkeit, Es
wurde bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen auf ein
in Eisen und Beton ausgeführtes Haus, welches so

wenig schalldicht sei, daß wenn man in dem Keller einen
Teller fallen lasse, der Schall im ganzen Haus zu ver-
nehmen sei.

Was die spez, Feuersicherung des Holzes an-
betrifft, so kann das Holz wohl nie auf die Bezeichnung
„feuerfest" Anspruch erheben, doch kann es bei ent-
sprechender Bearbeitung in gewissem Grade feuersicher
sein, jedenfalls viel feuersicherer als natürliches
Gestein, Eisen und Beton, welche doch unverbrennlich
sind. Beim Brande bildet sich eine Verkohlungsschicht,
welche ihres überaus schlechten Wärmeleitungsvermögens
wegen' eine ausgezeichnete Isolierung darstellt. Die
weitere Verbrennung schreitet darum nur langsam weiter.
Eine eichene Säule von 25/25 cm. Dimension wurde
z, B. 30 Stunden lang einem heftigen Feuer ausgesetzt;
sie war nachher nur auf 10/12 cm. Stärke verkohlt.

Beim Brande eines großen Lagerschuppens, dessen
gesamte innere Tragkonstruktionen aus Tannenholz be-

standen, hatten trotz dem mächtigen, fast vier Stunden
wütenden Feuer alle hölzernen Hauptkonstruktionsteile
eine Tragfähigkeit behalten, welche nach menschlicher
Berechnung nur dann zum Einsturz führen konnte, wenn
durch Herabfallen schwerer Gegenstände während des
Brandes eine erhebliche Erschütterung eingetreten wäre.
Nicht nur Balken aus Hartholz, sondern auch aus
weichem Holz haben eine erstaunliche Haltbarkeit im
Feuer; sie verziehen und verbiegen sich nur wenig und
behalten unverändert ihre Lage, was von Eisenkonstruk-
tionen nicht gesagt werden kann. Gut widerstehen
Strickwände dem Feuer, wenn sie glatt gehobelt und die

Fugen dicht geschlossen oder die Kanten stark gebrochen
sind. Eines der wesentlichsten Momente für die Feuer-
beständigkeit der Holzdecken ist die Art der Unterstützung.
Decken auf ungestützten Eisenträgern oder Säulen sind
unzuverlässiger als solche aus Mauern, Pfeilern oder
gestützten Eisenkonstruktionen.

Holztreppen, welche an der Unterseite verschalt oder
verputzt sind, haben eine hohe Feuersicherheit. Derartige
Treppen halten dem Feuer erstaunlich lange stand; die

frei zutage liegende Treppenwange fängt an zu kohlen,
doch setzt dann die Verkohlungsschicht dem Feuer einen
gewissen Widerstand entgegen.

Derartige Holztreppen haben wohl größere Feuer-
beständigkeit als unverkleidete eiserne Treppen oder solche
aus Natursteinen oder Beton.

Um die Verwendung des Holzes auszudehnen, für
Bauzwecke, welche bisher ausschließlich dem Eisen-, Stein-
und Eisenbetonbau vorbehalten-war, wurden verschiedene
neue Holzbauweisen eingeführt, die auch geeignet sind, der
alten Holz-Bau-Methode neues und frisches Leben ein-
zuflößen. Ich nenne z. B. die Hetzer'sche Holzbauweise.
Der dieser Neuerung zugrunde liegende Gedanke ist,
schwächere Hölzer, welche nach einem besonderen Ver-
fahren der Proteinstoffe beraubt und unter hohem Druck
durch eine wasserdichte Klebemasse verbunden- sind, zu
einem statischen Zusammenwirken zu bringen, ähnlich
wie es bei den Betonbauten hinsichtlich des Betons und
Eisens der Fall ist. Die Herstellung beschränkt sich

nicht nur auf gerade Balken, sondern es ist auch mög-
lich, Bogensparren mit vollständiger Freiheit in der
Ausgestaltung zu formen. Durch die Einführung der
zusammengesetzten oder Verbund-Konstruktion ist dem

wachsenden Mangel der starken Hölzer mit einem Male
abgeholfen. Technisch und konstruktiv werden durch diese

Verbund-Konstruktion weitere Vorteile erreicht.
Durch die Hetzer'sche Zerlegung des Balkens in

mehrere Einzelglieder ist es möglich, die einzelnen Lang-
Hölzer gemäß ihrer Beanspruchung abzustufen und nach

ihren zulässigen Festigkeiten anzuordnen. Aehnlich wie
bei der neu entstandenen Eisenbetonweise dem Eisen die

Wirkung des Zuges, dem 'Beton die Wirkung des

â âî» Wêîîx ?om. k. UAgMiMM,
8pieAeìmariukàtul-, lZolàisìen- uncl làkirnen-fÂbrili.
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©rudel gegeben wirb, ift bal $iel ber £>etyer'fchen Kou»
ftruttion, bie 3 Seile einel Serbunbbaltenl fo anporb»
nen, bafj für bie gebrücEten obern Seile bel Sailens
ein oollwertigel, befonberl brudfeftel ÏÏRaterial, j. S3.

S8uc£>en^olg, für bie gezogenen untern Seile ein t)ücf)=

wcrtigel, befonberl pgfeftel $olj, j. S3. ffidjtenf)o(^
für ben weniger beanfprudjten Fnnenforp'ct fctjtiefüicf)
gemöhnlicbel ^olj, j. S3. Sannen» unb ^ötjrenljotg,
mittlerer fjeftigf'eit pr 33erroenbung fommt. • (Sine weit
bcffere 2lulnutpng bei fpolsel, all es bei ber alten Sau»
weife möglich war, ift bie fyolge; bei geringeren Soften
biefelbe Sragfatjigfeit gewäljrenb, tonnen bie Serbunb»
t'onftruttionen, namentlicl) all ©edenbalfen, nun in
feber foinfidjt mit ben SRaffiotonftruftionen in SBett»

bewerb treten.
©er befonbere SSorteil itjrer Formgebung eröffnet ein

weitel Slnmepbunglgebiet ; bamit ift aud) bal gebogene
S3auglieb geeignet, neue einfache Sogentragwerte p bilden.

Ffjre aulgcbetjnte ©infüljruijg im 33auwefen bürfte fpej.
bem Fimmerljanbmerf rneljr Slrbeit erhalten, bie fonft an
bie ©ifenbetonweife oerloren geht.

* *
*

SRit biefer turnen ©inleitung will id) birett übergeben

p ber Koftenaufftellung bioerfer «Reubauten;
Neubauten, bie in 93B irîlicï) feit aulgeführt worben
finb, unb beren S3etege :c. bei mir eingefeljen unb auf itjre
9îic£)tigfeit geprüft werben tonnen. $d) will bei ein»
fad) en Famitienl)äufern beginnen; ©runb unb
S3oben, Kanalifation, fowie bie tlmgebunglarbeiten finb
in meinen Slufftellungen nidjt enthalten. ©er fubifdje
Fnf)alt ber betreffenden ©ebäube unb ber baraül re=

futtierenbe ©inljeitlpreil per Kubifmeter foil pr beffern
Orientierung ebenfalll beigefügt werben. Qebe Saute
wirb in türmen »fügen betrieben unb foil audj in
biefer fpinfidjt, ber Slulfüljrunglart, allgemeine Orien»
tierung ünb Klarheit fjerrfdjen, nebft Slngabe ber S3au»

jeiten.
1. SBolfnlfau! für 3 Familien, p 4 Limmer,

Kitdje unb ©lofet, 2öafd)fücl)e gemeinfam im Detter, fpau!
maffio in Srudjftein aulgeführt ; Heller, parterre, 1. ©tod,
©adjftod unb ©ftridj, 3iegelbedaci)ung ; Slulbau einfad):
SBoljnftube Safer, übrige /Räume tapeziert. Kubif=Fnt)alt,
oberfant Kellerboben bil obertant Keljlgebdlfboben
gemeffen: 1320 m®; per m® 25 Fr-; S3aujeit: 1908.
«ßof. 1: /Roljbau runb 13,100 Fr- 39,70 ®/<i,

«ßof. 2: 3tmmer=, ©lafer» unb
©djreinerarbeiten runb 9400 Ff- 28,48 ®/o,

«ßof. 3: tlebrige Arbeiten runb 10,500 Fr. — 31,82 ®/o,

Sotal S3aufumme 33,000 Fr-
Unter iß of. 1: /Rohbau Ijabe ici) einbezogen: @rb=

unb SRaurerarbeiten, ©teinljauer» unb roße 93er»

pu^arbeit unb ©acfjdederarbeit. 3" «ßof. 2 finb
bie eigentlichen fpolgarbeiten uerftanben unb in
iß of. 3: bie ©pengier», ©djloffer» unb SRaler»
arbeiten, fowie bie S3obenbelage in «ßlättli, ©anit.
@inrid)tung, fpeijung unb Feuerung. ;

©I gilt biefe Serteilung aud) für alle nacfjfolgenben
«Reubauten. S3ei biefem 3 Familien /£Sohnhaul
tonftatieren wir alfo: Für bie ^oljarbeiten 28,48®/«
unb für bie übrigen Sauarbeiten — 71,52 % ber

fid) ergebenbetx ©ejamt=Sau=.('(often.

2. Sßoßntjaul für 4 Familien, pfammen 3

3immer, 1 ®acf)pnmer, Küdje unb ©lofet, Sßafcljfüche
gemeinfam im Heller, /paus maffio in Srudjftein aul»
geführt, Heller, ißarterre, I. ©tod; unb ©ftricl) mit ©acl)»

jitnmer=@inbau. 3iegelbedacf)ung ; Slulbau einfach : SBoljn»

ftube Safer, übrige /Räume tapeziert. Kübif=Fut)alt,
obertant Kellerboben bil obertant Kel)Igebälfboben ge»

meffen: — 2094m®; per in® 24.40Fr.; Sanjeit: 1908,
«ßof. 1: /Rohbau runb 18,900 Fr. 43,96 ®/o

«ßof. 2: 3iumter», ©lafer» unb
©ctjreinerarbeiten runb 12,400 Fr- 28,83 ®/»

ißof. 3: fiebrige Slrbeiten runb 11,700 Fr- 27,21 %
Sotal Saufumme 43,000 Fr-

Für bie einarbeiten —- 28,83 % unb für bie

übr,igen Sauarbeiten. 71,17 "<> ber fid) ergeben»
ben ©efamt=Sau=.ftoften.

3. SBoI)nI)auI für 4 Familien, analog fpaul2
aufgeführt unb in ber Fai;abe etwal. einfacher gehalten.
Sîubit=3nl)alt, oberfant Stellerboben bil obertant ^et)l=

gebälfboben gemeffen: 2000 m''; per m® 20 Fr.;
Saujeit: 1908.
ißof. 1: 9iol)bau runb 16,000 Fr-.~ 41,50®/o
ißof. 2: 3tmmer=, ©lafer» unb

©ctjreinerarbeiten runb 12,100 Fr- 30,25 ®/o

ißof. 3: Uebrige Slrbeiten runb 11,300 Fr- 28,25%
Sotal Saufumme 40,000 Fr-

Für bie § o l s a r b e i t e n 30,25 ®/o unb für bie

übrigen Sauarbeiten — 69,75 ®/o ber fid) ergeben»

ben @efamt=Sau=Stoften.

4. 2Bol)nl)aul für 6 Familien, pfammen 3

3immer, 1 Sadjsimmer, ftitcf)e unb ©lofet. Steine SBafc()=

tüdje. .f>aul maffio in Srudjftein aulgefüfjrt, Heller,

ißarterre, I. ©tod, 11. ©tod unb ©ftricl) mit Sadfjimmer»
©inbau. ©ternit »ißlatten Sebad)ung; Slulbau einfach •

Söoljnftube Seifer, 2 ßrmmer SiraHentäfel, Sadjsimmer
ebenfalll. 5tubif»Fnl)att, ßetlerboben bil Eeljlboben ge»

meffen : =» 2456 m®; per m® 24.45 Fr. ; Saujeit: 1903.

ißof. 1:'«Rohbau runb 33,000 Fr- 55,— ®/#

ißof. 2: 3immer», ©lafer» unb
©djreinerarbeiten runb 13,900 Fr- 23,17 %

ißof. 3: Uebrige Arbeiten runb 13,100 Fr- ~ 21,83%
Sotal Saufumme 60,000 Fr-

Für bie ^»oljarbeiten 23,17 ®/o unb für bie

übrigen Sauarbeiten 76,83 ®/o ber fii^ ergeben»

ben ®efamt=Sau=©umme.

5. SBoljnßaul für 1 Familie mit ©efd)äft§»
bureau, jufammen 4 Limmer auf jebem ©todwert,
Küc^e unb ©lofet, SBafdjtüdje im Kelter, fpaul maffio
in Srudjfteinen ausgeführt ; Keller, ißarterre, 1. ©tod,

Sadjftocf unb ©ftrid). ©djieferbebaetjung ; Slulbau:
Sllle ßimmer Safer intt. Sacfjjimmer. Kubit=Fnf)alt,
Kellerboben bil Ketjlgebätfboben gemeffen: 2090 m®;

per m® 27.30 Fr.; Saujeit: 1907.
ißof. 1: 9îol)bau runb 33,500 Fr. 58,77%
ißof. 2: ßimmer», ©lafer» unb

©djreinerarbeiten runb 13,900 Fr- 24,39 %

ißof. 3: Uebrige Ülrbeiten runb 9600 Fr. 16,84®/»

Sotal Saufumme 57,000 Fr.
Für bie §olj arbeit en 24,39 ®/o unb für bie

übrigen Sauarbeiten — 75,61 % ber fid) ergeben»

ben ©efamt=Sau=©umme.

SBenn id) nun bie 5 Käufer »Kategorien jufammen»
rechne, el finb atlel SBohnljäufer für 1—6 Familien,
fo ergibt fiel) ein S)urd)föhnittl=ißrosentfah non:

Für bie ^einarbeiten 27,024 % unb für bte

übrigen Sauarbeiten — 72,976 ®/o ber fid) et»

gebenben ©efamt=Sau»@ummen. Sllfo im Serhältnis
oon 3:8! —

Qd) will noch anbere Seifpiele anführen, S er trab

tungl», tedjnifdje», SBohlfahrtl» unb Sahnbauten.
1. ©leftrisitätl Sffierf ilRafchinenhaul, mit

3Bertftätten=3Ragasin, Sureau» unb 2lccumutatoren»@im

bauten, ßaul maffio in Sruchftein aulgeführt, nicht

Z02 «àwei». V««»w.-Zeit»»s („Meisterblatt") 'Ik

Druckes gegeben wird, ist das Ziel der Hetzer'schen Kon-
struktion, die 3 Teile eines Verbundbalkens so anzuord-
nen, daß für die gedrückten obern Teile des Balkens
ein vollwertiges, besonders druckfestes Material, z. B.
Buchenholz, für die gezogenen untern Teile ein hoch-
wertiges, besonders zugfestes Holz, z, B. Fichtenholz,
für den weniger beanspruchten Jnnenkörper schließlich
gewöhnlickes Holz, z. B. Tannen- und Föhrenholz,
mittlerer Festigkeit zur Verwendung kommt, ' Eine weit
bessere Ausnutzung des Holzes, als es bei der alten Bau-
weise möglich war, ist die Folge; bei geringeren Kosten
dieselbe Tragfähigkeit gewährend, können die Verbund-
konstruktionen, namentlich als Deckenbalken, nun in
jeder Hinsicht mit den Massivkonstruktionen in Wett-
bewerb treten.

Der besondere Vorteil ihrer Formgebung eröffnet ein
weites Anwendungsgebiet; damit ist auch das gebogene

Bauglied geeignet, neue einfache Bogentragwerke zu bilden.
Ihre ausgedehnte Einführung im Bauwesen dürfte spez.
dem Zimmerhandwerk mehr Arbeit erhalten, die sonst an
die Eisenbetonweise verloren geht.

5

Mit dieser kurzen Einleitung will ich direkt übergehen
zu der Kostenaufstellung diverser Neubauten;
Neubauten, die in Wirklichkeit ausgeführt worden
sind, und deren Belege:c. bei mir eingesehen und auf ihre
Richtigkeit geprüft werden können. Ich will bei ein-
fachen Familienhäusern beginnen; Grund und
Boden, Kanalisation, sowie die Umgebungsarbeiten sind
in meinen Aufstellungen nicht enthalten. Der kubische

Inhalt der betreffenden Gebäude und der daraus re-
sultierende Einheitspreis per Kubikmeter soll zur bessern

Orientierung ebenfalls beigefügt werden. Jede Baute
wird in kurzen Zügen beschrieben und soll auch in
dieser Hinsicht, der Ausführungsart, allgemeine Orien-
tierung ünd Klarheit herrschen, nebst Angabe der Bau-
zeiten.

1. Wohnhaus für 3 Familien, zu 4 Zimmer,
Küche und Closet, Waschküche gemeinsam im Keller, Haus
massiv in Bruchstein ausgeführt; Keller, Parterre, 1. Stock,
Dachstock und Estrich, Ziegelbedachung; Ausbau einfach:
Wohnstube Täser, übrige Räume tapeziert. Kubik-Jnhalt,
oberkant Kellerboden bis oberkant Kehlgebälkboden
gemessen: ---- 1320 m"; per m" ---- 25 Fr.; Bauzeit: 1908.
Pos. 1 : Rohbau rund 13,100 Fr. 39,70 »/«,

Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und
Schreinerarbeiten rund 9400 Fr. — 28,48 "/«,

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 10,500 Fr. 31,82 "/«,

Total Bausumme 33,000 Fr.
Unter Pos. 1: Rohbau habe ich einbezogen: Erd-

und Maurerarbeiten, Steinhauer- und rohe Ver-
putzarbeit und Dachdeckerarbeit. In Pos. 2 sind
die eigentlichen Holzarbeiten verstanden und in
Pos. 3: die Spengler-, Schlosser- und Maler-
arbeiten, sowie die Bodenbelage in Plättli, Sanit.
Einrichtung, Heizung und Feuerung. ;

Es gilt diese Verteilung auch für alle nachfolgenden
Neubauten. Bei diesem 3-Familien-Wvhnhaus
konstatieren wir also: Für die Holzarbeiten — 28,48"/«
und für die übrigen Bauarbeiten — 71,32 "/« der
sich ergebenden Gesamt-Bau-Kosten.

2. Wohnhaus für 4 Familien, zusammen 3

Zimmer, 1 Dachzimmer, Küche und Closet, Waschküche

gemeinsam im Keller. Haus massiv in Bruchstein aus-
geführt, Keller, Parterre, l. Stock und Estrich mit Dach-
zimmer-Einbau. Ziegelbedachung; Ausbau einfach: Wohn-
stube Täfer, übrige Räume tapeziert. Kubik-Jnhalt,
oberkant Kellerboden bis oberkant Kehlgebälkboden ge-

messen: - 2094 m I per m" 24.40 Fr. ; Banzeit: 1908.

Pos. 1: Rohbau rund 18,900 Fr. 43,96 "/«

Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und
Schreinerarbeiten rund 12,400 Fr. ----- 28,83"/«

Pos. 3: klebrige Arbeiten rund 11,700 Fr. - 27,21"/«
Total Baustimme 43,000 Fr.

Für die Holzarbeiten — 28,83"« und für die

übrjgen Bauarbeiten 71,17 "« der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Kosten.

3. Wohnhaus für 4 Familien, analog Haus2
ausgeführt und in der Farade etwas einfacher gehalten.
Kubik-Jnhalt, oberkant Kellerboden bis oberkant Kehl-
gebälkboden geinessen: --- 2000 ì,l"; per m" ---- 20 Fr.;
Bauzeit: 1908.
Pos. 1: Rohbau rund 16,000 Fr. ^ 41,50"/«
Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und

Schreinerarbeiten rund 12,100 Fr. 30,25 "/«

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 11,300 Fr. 28,25°/«
Total Bausumme 40,000 Fr.

Für die Holz arbeiten ----- 30,25 "/« und für die

übrigen Bauarbeiten --- 69,75 "/« der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Kosten.

4. Wohnhaus für 6 Familien, zusammen 3

Zimmer, 1 Dachzimmer, Küche und Closet. Keine Wasch-
küche. Haus massiv in Bruchstein ausgeführt, Keller,
Parterre, I. Stock, II. Stock und Estrich mit Dachzimmer-
Einbau. Eternit-Platten-Bedachung; Ausbau einfach:
Wohnstube Täfer, 2 Zimmer Krallentäfel, Dachzimmer
ebenfalls. Kubik-Jnhalt, Kellerboden bis Kehlboden ge-

messen: ---- 2456 m"; per — 24.45 Fr. ; Bauzeit: 1903.

Pos. 1 : Rohbau rund 33,000 Fr. --55,- "/«

Pos. 2: Zimmer-, Glaser-und
Schreinerarbeiten rund 13,900 Fr. --- 23,17 "/«

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 13,100 Fr. 21,83 "/«

Total Bausumme 60,000 Fr.
Für die Holzarbeiten -- 23,17"/« und für die

übrigen Bauarbeiten --- 76,83"/« der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

5. Wohnhaus für 1 Familie mit Geschäfts-
bureau, zusammen 4 Zimmer auf jedem Stockwerk,

Küche und Closet, Waschküche im Keller. Haus massiv

in Bruchsteinen ausgeführt; Keller, Parterre, 1. Stock,

Dachstock und Estrich. Schieferbedachung; Ausbau:
Alle Zimmer Täfer inkl. Dachzimmer. Kubik-Jnhalt,
Kellerboden bis Kehlgebälkboden gemessen: — 2090 mst

per m" - 27.30 Fr.; Bauzeit: 1907.
Pos. 1 : Rohbau rund 33,500 Fr. ^ 58,77 "/«

Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und
Schreinerarbeiten rund 13,900 Fr. — 24,39 "/«

Pos. 3 : Uebrige Arbeiten rund 9600 Fr. — 16,84 "/«

Total Bausumme 57,000 Fr.
Für die Holz arbeit en — 24,39"/« und für die

übrigen Bauarbeiten — 75,61 "/« der sich ergeben-

den Gesamt-Bau-Summe.

Wenn ich nun die 5 Häuser-Kategorien zusammen-

rechne, es sind alles Wohnhäuser für 1—6 Familien,
so ergibt sich ein Durchschnitts-Prozentsatz von:

Für die Holzarbeiten — 27,024 "/« und für die

übrigen Bauarbeiten — 72,976 "/« der sich er-

gebenden Gesamt-Bau-Summen. Also im Verhältnis
von 3:8! —

Ich will noch andere Beispiele anführen. Vermal-
tungs-, technische-, Wohlfahrts- und Bahnbauten.

1. Elektrizitäts - Werk - Maschinenhaus, mit

Werkstätten-Magazin, Bureau- und Accumulatoren-Ein-
bauten. Haus "massiv in Bruchstein ausgeführt, nicht
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unterfettert; parterre unb ©fit icf). ffatggiegelbebad)ung.
Ausbau einfach- Kubif'Qnhatt, ißarterreboben bis Knie»

rocmbpfoften gemeffen : 2060 irr"' ; per nr 22.80 ffr. ;

Saugeit: 1908.
q3of. 1: 9îot)bau runb 23,700 ffr. 50,43 7c
Sof. 2: ßimmer», ©tafer» unb

©chreinerarbeiten runb 6800 ffr. 14,47 7»
«]3of. 3: Itebrige Arbeiten runb 16,500 ffr. 35,10 7o

£otat Saufumme 47,000 ffr.
fyür bie §o Ig arbeiten 14,47 7« unb für bie

übrigen Sauarbeiten 85,53 ®/o ber fid) ergeben»
ben ©efamt=Sau=©umme.

2. ffeuerroehr ÏÏRagagin mit ©d)Iauch»
£urm, nur atleS oerputgt, in Sadfteinbau ausgeführt,
nid)t unterfettert, unb parterre, ffalggiegetbadj. AuS»

bau: Utenfilien=©cf)ränfe. Kubif»ffnhatt: ißarterreboben
bi§ Knieroanbpfoften gemeffen: 242 m"; per in*
18.60 ffr.; Saugeit: 1909.
spof. 1: 9tof)bau runb 3100 ffr. 68,89 «/«

ißof. 2: Limmer», ©tafer» unb
©chreinerarbeiten runb 1300 ffr. 28,89 %

ipof. 3: Uebrige Arbeiten runb 100 ffr. 2,22 %
Sota! Saufumme 4500 ffr.

ffür bie Golgarbeiten 28,89 %> unb für bie

übrigen Sauarbeiten =71,11 7» ber fid) ergeben»
ben ©efamt»Sau»@umme.

3. ©peifetjatle mit Sabeanftatt, mit ®adp
ftod=2öot)nung. £>au§ maffio in Sruchftein ausgeführt;
tetter, parterre, I. ©tod, ®ad)ftod unb ©ftrid). ffatg»
jiegetbebadjung ; Ausbau gang einfad) gehalten, Kubif»
fjuhatt, Ketlerboben bis Kehlgebälfbobeu gemeffen:
2215 m" ; per m" 18.10 ffr.; Saugeit: 1909.
$of. 1: Rohbau runb 24,300 ffr. 57,86 %
$of. 2: Limmer», ©tafer» unb

©chreinerarbeiten runb 9100 ffr. 21,67 %
fßof. 3 : Uebrige Arbeiten runb 8600 ffr.- 20,47 ®/o

Sota! Saufumme 42,000 ffr.
ffür bie Goldarbeiten 21,67 7» unb für bie

übrigen Sauarbeiten =78,33 7» ber fiel; ergeben»
ben ©efamt=Sau»©umme.

4. ©tationSgebäube mit 6 SB o h n u n g e n,
SBotjnungen mit je 3 $ immern, Kûdje unb ©ïofet,

E-B-Mütor
einfachster u. praktischster Motor der Gegenwart

Magnetziindung
HL Kugel- Regulator

Jpfjl07 Äutomatisdje Schmierung

^a|,M Denkbar geringster Raumbedarf
Sparsamer u. reinlichster Betrieb

(fin mBBmI Jedermann kann E-B-Motor

Erstklassige Ausführung
Einfachste Handhabung

Billigste Kraft zum ^Antrieb aller

""
- Absolut betriebssicher

——=7 komplett fertig zum Aufstellen.
Sä'/s 4 5 HP

Avotore werden auch mielweise abgegeben.

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7 beim Bahnhof

'este Firma der Schweiz für den Vertrieb von Kleinmoloren

äBafchfüdje im Kelter. GouS maffio in Sruchftein auS»
geführt, Detter, parterre (SEBartfäte unb Sureauj), i. ©tod
unb Ii. ©tod (SBoIjnnngen) unb ©ftricIpSäume. ©cfjiefer»
bebadjung; 2BohnungS=AuSbau gang einfach, F 2 $immer
getäfert unb je 1 Bimmer tapeziert; SBartfäte unb
Sureaup fämtliche getäfert in einfacher Ausführung.
Kubif'=ffnhalt, Ketterboben bis Kehlgebätfboben gemeffen :

6420 m7 per m® 29.15 ffr.; Saugeit: 1907.
fßof. i: fRohbau runb 98,000 ffr. 52,41 %
$of. 2: ffimmer», ©tafer» unb

©chreinerarbeiten runb 57,300 ffr. 30,64 7.0
ißof. 3: Itebrige Arbeiten runb 31,700 ffr. 16,95 ®/o

ïoial Saufumme 187,000 ffr.
ffür .bie Golgarbeiten 30,64 7o unb für bie

übrigen Sauarbeiten 69,36 ®/o ber fich ergeben»
ben ©efamt=Sam©umme.

5. Sebür fniS» An ft alt, ohne fanitäre ffnftalla»
tionen; Sau maffio in Sruchftein unb Sadftein auSge»
führt, uid)t unterfettert, nur fßarterre=9täume. ©cfjiefer»
bebadjung urtb einfachster Ausbau. KubiU^nljalt, fßar»
terreboben bis Knieroanbpfoften gemeffen: 61 m®;
per m® 11.60 ffr.; Saugeit: 1907.
Sof. 1: Btohbau runb 4100 ffr. 57,75 ®/o

$of. 2: ßimmer», ©tafer» unb
©chreinerarbeiten runb 1400 ffr. 19,72 ®/o

ißof. 3: Uebrige Arbeiten runb 1600 ffr. 22,53 ®/o

£otaf Saufumme 7100 ffr.
ffür bie Goldarbeiten 19,72% unb für bie

übrigen Sauarbeiten 80,28 ®/o ber fich ergeben»
ben ©efamt=Sau»©umme.

SBenn ich nun mieberum biefe 5 ©ebäube»Kategorien
gufammenfaffe, fo ergibt ficï) ein ®urd)fd)mttS=Ißrogent»
fatg oon: ffür bie Golgarbeiten 23,08 ®/o unb für
bie übrigen Sauarbeiten 76,92 ®/o. ber fid) erge»
benben ©efamt»Sau=@ummen. Atfo im SerfialtmS
oon 1 : 3 —

ffch mit! nun noch P einer III. Kategorie oon
Sauten übergehen, gu ben eigentlichen GoIg= ober ©trict»
bauten.

ffür bie Sergleichung mit ben Kategorien I unb II
fann eS nicht oon grofjem Sföerte fein, ba in biefer III.
Kategorie, loie ber Süame gum SorauS fchon fagt, bie

Gauptfache biefer Sauten, 00m Keller meg, parterre
auftoärtS bie UmfaffungSmänbe unb ffnnenroänbe, auS
Gotg beftehen unb fomit nur ffunbament» unb Ketter»

mauern, fomie Kamin maffio in ©tein ausgeführt finb.
ffüfjren mir immerhin auch Kategorien als Sei»
fpiel an.

1. ©tationSgebäube mit 1 SBotjnung unb
angebautem ©üterfd)uppen. Kelter, ißarterre,
I. ©tod unb @ftrid)raum; SBohnung mit 3
Küche unb ©tofet; ^iegelbebachung ; Ausbau in Krallen»
täfetung. Kubiî=ffnhatt, Ketterboben bis Kehtgebätfboben
gemeffen: 660 nd; per in® 36.40 ffr.; Saugeit:
1906.
ißof. 1: Sohbau runb 11,700 ffr.. 48,75 7»
ißof. 2: Golgarbeiten runb .11,000' ffr. 45,83 ®/o

So). 3: Itebrige Arbeiten runb 1300 ffr. 5,42. ®/o

STötal Saufumme 24,000 ffr.
ffür bie Golgarbeiten 45,83 ®/o nnb für bie

übrigen Sauarbeiten 54,17 ®/o ber fich ergeben»
ben ©efamt=Sau=©nmme.

2. ©üterfchuppen mit 2 ®ienftgimm.ern,
in fog. ©tauber» nnb ©tridbaute ausgeführt; nid)t unter»

ïettert; ^iegelbebadhung ; Ausbau ber Bwmter in Kralten»

täfetungen. ,f£ubif»%rtpatt, Sorterreboben bis oberfant
©todpfoften gemeffen: 883 m"; per nr' 26 ffr.;'

Saugeit: 1906.
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unterkellert; Parterre und Estrich. Falzziegelbedachung.
Ausbau einfach. Kubik-Jnhalt, Parterreboden bis Knie-
wandpfosten gemessen: — 2060 in" ; per m" — 22.80 Fr. ;

Bauzeit: 1908.
Pos. 1: Rohbau rund 23,700 Fr. — 50,43 "/»

Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und
Schreinerarbeiten rund 6800 Fr. — 14,47 "/»

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 16,500 Fr.— 35,10"/»
Total Bausumme 47,000 Fr.

Für die H olz arbeit en — 14,47 °/o und für die

übrigen Bauarbeiten — 83,53 °/o der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

2. Feuerwehr-Magazin mit Schlauch-
Turm, nur alles verputzt, in Backsteinbau ausgeführt,
nicht unterkellert, und Parterre. Falzziegeldach. Aus-
bau: Utensilien-Schränke. Kubik-Jnhalt: Parterreboden
bis Kniewandpfosten gemessen: — 242 m" ; per in" —
18.60 Fr.; Bauzeit: 1909.
Pos. 1 : Rohbau rund 3100 Fr. 68,89 "/»
Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und

Schreinerarbeiten rund 1300 Fr. — 28,89 °/o
Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 100 Fr. — 2,22 "/»

Total Bausumme 4500 Fr.
Für die Holzarbeiten — 28,89 °/» und für die

übrigen Bauarbeiten —71,11 "/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

3. Speisehalle mit Badeanstalt, mit Dach-
stock-Wohnung. Haus massiv in Bruchstein ausgeführt;
Keller, Parterre, l. Stock, Dachstock und Estrich. Falz-
ziegelbedachung; Ausbau ganz einfach gehalten. Kubik-
Inhalt, Kellerboden bis Kehlgebälkboden gemessen: —
2215 m"; per in" — 18.10 Fr.; Bauzeit: 1909.
Pos. 1 : Rohbau rund 24,300 Fr. ----- 57,86 °/»
Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und

Schreinerarbeiten rund 9100 Fr. — 21,67 "/«>

Pos. 3 : Uebrige Arbeiten rund 8600 Fr. — 20,47 °/»

Total Bausumme 42,000 Fr.
Für die H olz arbeit en — 21,67"/» und für die

übrigen Bau arbeiten —78,33 "/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

4. Stationsgebäude mit 6 Wohnungen,
Wohnungen mit je 3 Zimmern, Küche und Closet,

eiàcd-àr u. ptàtiscUstei' lVsotor der OeZenxvgil

àâ Maguet2üli4uugâ M. tîugel- Regulator
Automatische Schmierung

âàUDOsiikbar KsrillKstei LÄllwdsäitri
8p»rs»msr u. rsiniiàtsr Lotrisd
3sclsrliisoii Kami L-L-Ätotor

M LrsàliissÎKS ^nstübrunA
IZiààtv llsuâbsduiiK

8»^«^ üilliKSts ürakt ^riw âvirîsb âUsi

" ' -WZ WZWWZW ° àbsolut dstiisdssiâsr

—àiLa ^ kowplstt ksrtÎA àtstsllso.
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Waschküche im Keller. Haus massiv in Bruchstein aus-
geführt, Keller, Parterre (Wartsäle und Bureaux), I. Stock
und 1!. Stock (Wohnungen) und Estrich-Räume. Schiefer-
bedachung; Wohnungs-Ausbau ganz einfach, je 2 Zimmer
getäfert und je 1 Zimmer tapeziert; Wartsäle und
Bureaux sämtliche getäsert in einfacher Ausführung.
Kubik-Jnhalt, Kellerboden bis Kehlgebälkboden gemessen :

— 6420 m"; per m" —29.15 Fr.; Bauzeit: 1907.
Pos. 1: Rohbau rund 98,000 Fr. ----- 52,41 °/»
Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und

Schreinerarbeiten rund 57,300 Fr. — 30,64 "/»
Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 31,700 Fr. — 16,95 "/»

Total Bausumme 187,000 Fr.
Für die Holzarbeiten — 30,64°/» und für die

übrigen Bauarbeiten — 69,36 °/o der sich ergeben-
den Gesamt-Vam Summe.

5. Bedürfnis-Anstalt, ohne sanitäre Installa-
tionen; Bau massiv in Bruchstein und Backstein ausge-
führt, nicht unterkellert, nur Parterre-Räume. Schiefer-
bedachung und einfachster Ausbau. Kubik-Jnhalt, Par-
terreboden bis Kniewandpfosten gemessen: — 61 m";
per m" 11.60 Fr.; Bauzeit: 1907.
Pos. 1: Rohbau rund 4100 Fr. ----- 57,75 °/»
Pos. 2: Zimmer-, Glaser- und

Schreinerarbeiten rund 1400 Fr. — 19,72 °/»
Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 1600 Fr. — 22,53 °/o

Total Bausumme 7100 Fr.
Für die Holzarbeiten — 19,72 °/o und für die

übrigen Bauarbeiten — 80,28 "/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

Wenn ich nun wiederum diese 5 Gebäude-Kategorien
zusammenfasse, so ergibt sich ein Durchschnitts-Prozent-
satz von: Für die Holzarbeiten — 23,08 "/» und für
die übrigen Bauarbeiten — 76,92 °/o der sich erge-
benden Gesamt-Bau-Summen. Also im Verhältnis
von 1 : 3 —

Ich will nun noch zu einer III. Kategorie von
Bauten übergehen, zu den eigentlichen Holz- oder Strick-
bauten.

Für die Vergleichung mit den Kategorien I und II
kann es nicht von großem Werte sein, da in dieser III.
Kategorie, wie der Name zum Voraus schon sagt, die
Hauptsache dieser Bauten, vom Keller weg, Parterre
aufwärts die Umfassungswände und Innenwände, aus
Holz bestehen und somit nur Fundament- und Keller-
mauern, sowie Kamin massiv in Stein ausgeführt sind.
Führen wir immerhin auch diese Kategorien als Bei-
spiel an.

1. Stationsgebäude mit 1 Wohnung und
angebautem Güterschuppen. Keller, Parterre.
I. Stock und Estrichraum; Wohnung mit 3 Zimmern,
Küche und Closet; Ziegelbedachung; Ausbau in Krallen-
täfelung. Kubik-Jnhalt, Kellerboden bis Kehlgebälkboden
gemessen: — 660 in"; per in" — 36.40 Fr.; Bauzeit:
1906.
Pos. 1 : Rohbau rund 11,700 Fr. ^ 48,75 "/»
Pos. 2: Holzarbeiten rund 11,000 Fr. — 45,83 "/»
Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 1300 Fr. — 5,42,°/»

Total Bausumme 24,000 Fr.
Für die Holzarbeiten — 43,83 °/o und für die

übrigen Bauarbeiten — 54,17°/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

2. Güterschuppen mit 2 Dienstzimm.ern,
in sog. Ständer- und Strickbaute ausgeführt; nicht unter-
kellert; Ziegelbedachung; Ausbau der Zimmer in Krallen-
täfelungen. Kubik-Jnhalt, Parterreboden bis oberkant
Stockpfosten gemessen: — 883 m"; per ----- 26 Fr. ;

' Bauzeit: 1906.
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spof. 1: SRo^bau runb 12,300 jfr. 53,48 7»
9ßof. 2: Goldarbeiten runb 9600 ffr. 41,73 7»
$of. 3: llebrige Strbeiten runb 1100 gr. 4,79"/«

£otal Baufumme 23,000 gr.
ffür bie Goldarbeiten 41,73 % unb für bie

übrigen Bauarbeiten 58,27 7» ber fid) ergeben*
ben ©efamt*Bau=©umme.

3. 3Bärtert)au§ mit 1 SSohnung unb ange*
bautem ©tallgebäube, SBartertjaus in Strict* unb
©tall in ©tänberbau ausgeführt; Keller, parterre, ®ach*
ftocf unb ©ftricl) ; Slugbau in KraHentäfelungen ; Biegel*
bebad)ung unb SBanbfcljalungen bei ©tall*Slnbaute.
Kubif=Qnhalt, Kellerboben bis obert'ant Keljlgebälfboben
gemeffen: 328 m®; per m® 35 ffr. ; Baudeit: 1906.
Bof. 1: Botjbau runb 5100 ffr. — 44,35 7»

tßof. 2: ^)oIgarBeiten runb 5000 ffr. 43,47 %
fjSof. 3: llebrige Slrbeiten runb 1400 ffr. — 12,18 %

$otal Baufumme 11,500 ffr.
ffür bie Goldarbeiten 43,47 7» unb für bie

übrigen Bauarbeiten =56,53 % ber fict) ergeben*
ben ©efamt=Bau=@umme.

4. ©tati.on§*9Bärterbube, alg ©tänberbau
ausgeführt mit äußerer unb innerer Söanbfdjalung;
nic£)t unterl'eltert ; ffiegelbebad)ung ; Slusbait in Kralleu*
täfelung. Kubikinhalt, ißarterreboben bis ©toctpfofien
gemeffen: 30 nt®; per ni® 50 ffr.; Baudeit: 1907.
fßof. 1: Boljbau runb 700 ffr. 46,67 7o

Bof. 2: Goldarbeiten runb 700 ffr. 46,67 o/°
fßof. 3: Uebrige Slrbeiten runb 100 ffr. 6,66 %

©otat Baufumme 1500 ffr.
ffür bie Goldarbeiten 46,67 "/o unb für bie

übrigen Bauarbeiten =53,33 7» ber fiel) ergeben*
ben ©efamt=Bau*©umme.

5. ©tationg Slbortgebäube, alg ©tänberbau
ausgeführt mit äußerer SBanbfdjalung; nicht unterl'eltert;
3iegetbebad)ung. Kubikinhalt, Barterreboben bis ©tod*
pfoften gemeffen: 55 m®; per in® 36.30 ffr.;
Baudeit: 1907.
«ßof. 1: Botjbau runb 1200 ffr. 60 7«
Bof. 2: Goldarbeiten runb 700 ffr. 35 7o
spof. 3: llebrige Slrbeiten runb 100 ffr. 5 7»

£otal Baufumme 2000 ffr.
ffür bie Goldarbeiten 35 7» unb für bie

übrigen B a u a r b e i t e n 65 % ber fid) ergebenben
©efamt*Bau=©umme.

®iefe 5 ©ebäube*Kategorien mieberum dufamtpen*
gefaxt, ergibt ein ®urd)mtt§=Brodentfat5 non: ffür bie

Goldarbeiten 42,54 7» unb für bie übrigen
Bauarbeiten 57,46 7» ^er fiel) ergebenben ©e*
famt=Bau=@ummen. Sllfo ein Berljättnis non 14:19.

Sind) bei biefen eigentlid)en „Goldbauten"
üb er ft eigen bie Ko ft en für bie Goldarbeiten
nicl)t biejenigen aller anbern übrigen Sir*
b eitSteiftnngen unb Sieferungen.

Joh. Graber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Telephon Wisâtefthssr WülülngBrstrasse
Best eingerichtete 1900

Spezialfabrik eiserner Formen
für di«

Cementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1906 Malland.

Pi tentitrier CementrehrlormtEn - Versshluas.

in ber I. Kategorie oon ©ebäuben haben mir alfo:
1. Goldarbeiten 27,024 7o; llebrige Sir*

be it en 72,976 7«.

in ber II. Kategorie:
1. Goldarbeiten 23,087»! llebrige Sir*

b eilen 76,92 7o-

in ber III. Kategorie:
1. Goldarbeiten 42,54 7o; llebrige Sir*

b ei ten 57,46 7»-

Slllgemeiner ®urc^fdjnitt:
1. Gold 30,88 7»; llebrige Slrbeiten 69,12 7o.

®iefe £atfacl)en unb Rahlen œerben dur
©enüge fpre'djen! SBie fteht e§ nun mit ber taubes*

üblich geworbenen Behauptung, bie hol)en GoldPueife
allein feien fdjulb an ber Berteuerung ber
Neubauten? ©ewih red)t Ijerjlich fthledjl! —

idj mill fa annehmen unb dum größten Seil dugeben,

bah f'eh feit etwa 10 iatjren, infolge ©rtjöhung ber

SlrbeitSlöhne unb ber Koften für bie Baumaterialien
bie ©efamtloften ber Steubauten gefteigert haben, fo

nämlich, baff ein Sleubau, cor 10 iatjren per in® d"
22 ffr. berechnet, heute auf 25 ffr. per m® du flehen
fommt, b. h- ein allgemeiner Sluffclftag oon ca.
15 7« eingetreten ift.

ift aber biefer Stuffdjlag gand allein auf bag Konto
„Goldarbeiten" du buchen? ©elßftoerftänöltd) nein!
®ah bie ©tnfaufspreife beg Gotde§ feit 10 ialjren gand
anberg gemorben finb, roirb oon Sliemanbetn beftritten
werben wollen, ich erinnere nur an dwei neue GoId=

fonfumenten, bie feit ben legten 10 ialjren enorme
Quantitäten Gold mit Befdjlag belegen, bie ißapier*fjn=
buftrie unb bie £eitung§maften=Konfumenten.

©o füll bie Bapier=ffnbuftrie in ©uropa jährlich fo

dirfa 350 Millionen Kubit'meter Bapkt'hold oerwenben;
man hat eg hier jeboch nur mit fchwädjerem, geringerem
Gold du tun. ®en großen Bebarf an ©taugen für
Stelegraphen, Telephon unb fpedielt du eleftrifdjen Seitungen
bedt bie ©chweid in fpegiellem, mit ca. 10,000 in®

©tangent) 0%.

®iefe dmei Gauptfonfumenten haben natürlich nicht

oerantaht bah bag Gotd im greife gefunf'en ift, aber

wir haben eg Ipor mit einem gand fpedietlem ©ortiment
du tun.

Slber auch lectern Statfadjen beweifen unter
leinen llmftänben, bah in ffolge ber gefteigerten
Goldpreife, bag Bauen eindig unb allein teurer geworben
fein foil.

©reife ich nochmals auf meine Slufftellungen durücf,

fo muh nicht unerwähnt bleiben, bah in ben Slnfätjen
für bie $immer*, ©lafer* unb ©freiner*
arbeiten, Beträge mitinbegriffen finb, für Bcfä)läge,
©liiêlicfermtgen ic. ic., welche eigentlich nicht
auf bem „Konto Gold" belaffen werben füllten,
fo bah alfo fiçh ber burch fcl;n i11 i cl) e fßrodent=3lnfah für'
bie -„Goldarbeiten" an einem Sleubau noch crt)eöli<l)
nicöriger, als ich augberechnet, geftalten mürbe. Sei)
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20t Jllnstr. schweiz. Haudw.Zettnug t„MeisterbIatt") Nr. IS

Pos. 1 : Rohbau rund 12,300 Fr. ^ 53,48 °/°
Pos. 2: Holzarbeiten rund 9600 Fr. — 41,73 °/»

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 1100 Fr. — 4,79°/o
Total Bausumme 23,000 Fr.

Für die Holzarbeiten ^ 41,73°/» und für die

übrigen Bauarbeiten — 58,27 °/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

3. Wärterhaus mit 1 Wohnung und ange-
bautem Stallgebäude, Wärterhaus in Strick- und
Stall in Ständerbau ausgeführt; Keller, Parterre, Dach-
stock und Estrich; Ausbau in Krallentäfelungen; Ziegel-
bedachung und Wandschalungen bei Stall-Anbaute.
Kubik-Jnhalt, Kellerboden bis oberkant Kehlgebälkboden
gemessen: — 328 m°; per n>° — 35 Fr.; Bauzeit: 1906.
Pos. 1: Rohbau rund 5100 Fr. — 44,35 °/»

Pos. 2: Holzarbeiten rund 5000 Fr. — 43,47 °/»

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 1400 Fr. — 12,18 °/»

Total Bausumme 11,500 Fr.
Für die Holzarbeiten — 43,47 "/» und für die

übrigen Bauarbeiten —56,53°/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

4. Stations-Wärterbude, als Ständerbau
ausgeführt mit äußerer und innerer Wandschalung;
nicht unterkellert; Ziegelbedachung; Ausbau in Krallen-
täfelung. Kubik-Jnhalt, Parterreboden bis Stockpfosten
gemessen: — 30 m°; per — 50 Fr.; Bauzeit: 1907.

Pos. 1 : Rohbau rund 700 Fr. ^ 46,67 °/»

Pos. 2: Holzarbeiten rund 700 Fr. — 46,67 »/°

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 100 Fr. — 6,66 °/»

Total Bausumme 1500 Fr.
Für die Holzarbeiten — 46,67 °/o und für die

übrigen Bauarbeiten —53,33 °/» der sich ergeben-
den Gesamt-Bau-Summe.

5. Stations-Abortgebäude, als Ständerbau
ausgeführt mit äußerer Wandschalung; nicht unterkellert;
Ziegelbedachung. Kubik-Jnhalt, Parterreboden bis Stock-

pfosten gemessen: — 55 niZ per in^ — 36.30 Fr.;
Bauzeit: 1907.
Pos. 1: Rohbau rund 1200 Fr. ^ 60 °/»

Pos. 2: Holzarbeiten rund 700 Fr. — 35 °/»

Pos. 3: Uebrige Arbeiten rund 100 Fr. — 5 °/»

Total Bausumme 2000 Fr.
Für die Holzarbeiten —35°/» und für die

übrigen B a u a r beiten — 65 °/o der sich ergebenden
Gesamt-Bau-Summe.

Diese 5 Gebäude-Kategorien wiederum zusammen-
gefaßt, ergibt ein Durchnitts-Prozentsatz von: Für die

Holzarbeiten — 42,54 °/» und für die übrigen
Bau arbeit en — 57,46°/» der sich ergebenden Ge-
samt-Bau-Summen. Also ein Verhältnis von 14:19.

Auch bei diesen eigentlichen „Holzbauten"
übersteigen die Kosten für die Holzarbeiten
nicht diejenigen aller andern übrigen Ar-
b eitsleistungen und Lieferungen.

Joli,
Lisenkonstpuktions -Wàsîâiis

Lest eingerichtete 1900

8peàlfàêk vissi'nsi' formen
für Ät«

VomànîMsnvnInâusii'î«.
Silberne «edsiUe 1906 àllsnâ.

In der I. Kategorie von Gebäuden haben wir also:
1. Holzarbeiten — 27,024°/»; Uebrige Ar-

beiten 72,976°/».

In der II. Kategorie:
1. Holzarbeiten — 23,08°/»; Uebrige Ar-

beiten — 76,92°/».

In der III. Kategorie:
1. Holzarbeiten — 42,54°/»; Uebrige Ar-

beiten — 57,46°/».

Allgemeiner Durchschnitt:
1. Holz — 30,88 °/„; Uebrige Arbeiten — 69,12 °/».

Diese Tatsachen und Zahlen werden zur
Genüge sprechen! Wie steht es nun mit der landes-
üblich gewordenen Behauptung, die hohen Holzpreise
allein seien schuld an der Verteuerung der
Neubauten? Gewiß recht herzlich schlecht! —

Ich will ja annehmen und zum größten Teil zugeben,
daß sich seit etwa 10 Jahren, infolge Erhöhung der

Arbeitslöhne und der Kosten für die Baumaterialien
die Gesamtkosten der Neubauten gesteigert haben, so

nämlich, daß ein Neubau, vor 10 Jahren per nr' zn
22 Fr. berechnet, heute auf 25 Fr. per zu stehen

kommt, d. h. ein allgemeiner Ausschlag von ca.

15°/» eingetreten ist.
Ist aber dieser Ausschlag ganz allein auf das Konto

„Holzarbeiten" zu buchen? Selbstverständlich nein!
Daß die Einkaufspreise des Holzes seit 10 Jahren ganz
anders geworden sind, wird von Niemandem bestritten
werden wollen. Ich erinnere nur an zwei neue Holz-
konsumenten, die seit den letzten 10 Jahren enorme
Quantitäten Holz mit Beschlag belegen, die Papier-Jn-
dustrie und die Leitungsmasten-Konsumenten.

So soll die Papier-Industrie in Europa jährlich so

zirka 350 Millionen Kubikmeter Papierholz verwenden;
man hat es hier jedoch nur mit schwächerem, geringerem
Holz zu tun. Den großen Bedarf an Stangen für
Telegraphen, Telephon und speziell zu elektrischen Leitungen
deckt die Schweiz in speziellem, mit ca. 10,000 im'

Stangenholz.
Diese zwei Hauptkonsumenten haben natürlich nicht

veranlaßt, daß das Holz im Preise gesunken ist, aber

wir haben es hier mit einem ganz speziellem Sortiment
zu tun.

Aber auch die letztern Tatsachen beweisen unter
keinen Umständen, daß in Folge der gesteigerten
Holzpreise, das Bauen einzig und allein teurer geworden
sein soll.

Greife ich nochmals auf meine Aufstellungen zurück,

so muß nicht unerwähnt bleiben, daß in den Ansätzen

für die Zimmer-, Glaser- und Schreiner-
arbeiten, Beträge mitinbegrisfen sind, für Beschläge,
Glaslieferungen ic. :c., welche eigentlich nicht
auf dem „Konto Holz" belassenwerdensollten,
so daß also sich der durchschnittliche Prozent-Ansatz für
die „Holzarbeiten" an einem Neubau noch erheblich
niedriger, als ich ausberechnet, gestalten würde. Ich

hielt- iiiiâ ?ktà-?àlt in kdiir
Verkauàentrà in Ku8e!

iiekert in ausge^eiebneten yuaibâten und billigsten preisen
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habe biefe 2luSfcheibung abfidjtlid) unterlaffen, um
nicl)t etroa ben Sorrourf gu erhalten, baff beim Sof)bau
unb teilro'eife aud) bei ben übrigen Arbeiten, fpolg gur
Serroenbung fomme, roie g. 33. für ©erüft, ©eroölbeein»
fd)alungen, ^nftallationSarbeiten k. jc.

Stuf alle 2Irt unb SBeife tjat man fpegieU in letter
$eit oerfudjt, Seubauten Ijerjuftellen, bei benen bag fSolg
als Sohbaumaterial unb" teilraeife aucl) für ben Innern
bau, auSgefc£)aItet merben roollte. SDtan I)at oerfudjt,
unb bieg fpegicll in Slmerifa, bem Sanb ber unbegreng»
ten 3Jtöglid)'feiten, ein „fpauS ber 3uïunft" fjerjufteüen;
ein 33etongu|=^>au§ famt Interieur auS einem ©tüd für
bie 33agatelle non — $r. 5000.—.

Sie „Sauerei" foil riefig einfach her» unb gugehen!
Sag „SJtobell" wirb einfad) auf bie 33auftelle gefahren,
bort aufgeftellt, mit 93eton auggefüllt unb bag „£>auS
ber ffuf'unft" ift fertig — 2Bie eg nun mit ber @d)ön=-
t)eit, ber 2lrd)ite!tur, bem „gefunb rooffnen" 2c. in einem
folgen „@uf3=|)aug" beftellt ift, barüber mill id) f)ier
weitere SBorte nic£)t nerlieren. ©elbftoerftänblid) ift eg

ja aucl), baff mit ein unb bemfelben 3)tobell immer nur
ein £>aug non bemfelben 2luSfel)en „gegoffen" merben
t'ann, alfo fog. „ Steg er börf er Ko Ionien" geroifj
erftellt merben tonnten. Socf) tjat bie ©adje, trot) beg

billigen SrfteltungSpreifeS oon 5000 fyr. „per ©tüd"
einen red)t unangenehmen ijafen: bie Soften für ein
eingigeS SRobell betragen nämlid) nidjt meljr
unb nidft roentger, öcmt 120,000 $r. Sllfo bleiben
mir bei ber Srftellung unferer Neubauten, unter
Bugug beg ÇolgeS alg 9toI)bau=3JtateriaI, unb an»
ernennen mir bie Sorgüge einer folcl)en Sîeubaute
in allen Seilen.

Steine oerfctjiebenen ffufammenftetlungen bemeifen,
baff bag 33auen eben im allgemeinen teurer geroorben
ift unb bieg groar tjauptfädjltct), inbem bie iß reife
für bieJKoljbau» unb fonftigcu Sauarbeiten erI)eb
lid) geftiegen finb, bie ipreigfteigerungen bei ben
„^mitarbeiten" »alfo nid)t in ber fpauptfadje fcljulb finb,
baff unfere Seubauten burd)fd)nittlicf) t)öf)er gu ftetjen
l'ontmen.

Sine gang anbere Urfact)e ift ber |jauptgrunb,
bafî oon unfern „Sauljerven" gefd)impft unb geroettert
wirb, bag „Sauen" ïontme t)eute gu teuer.

Ss finb bieg bie uituollftänbig ausgearbeiteten
•HonftrultionS SuSfiiljrungS » tpläuc ttttb äufjevft
taangelfjaften Soranfdtjlägc! 3n meldjem SanbeSteil
ber ©djroeig Ijört man nicht bitter tlagen über Krebit»
^efp. SoranfçhIagS Ueberfcf)reitungen oon 30—100 "/«!

finb bie |faupturfadjen gu fuchen unb gu
f^ben, bie bem bauenben fßublitum bie
-morte in ben SJhtnb legen: SaS Sauen fommt

heute gu teuer unb ba muf felbftrebenb
„pcmanö" bar an fdjulb fein.

3n redjt erfreulicher Sßeife hoben ftcb) ja oiele unferer
3lrd)itet'ten, namentlich jüngere Kräfte bemüht, ben Se»

ftrebungen ber ©dpoeig. Sereinigung für fpeimatfchutj
auch in ber Sautunft gum ®urcf)bruche gu oerhelfen unb
bamit gu ihren dteubau^fjrojeften ber Serroenbung
beg §oI g material eg auf ber gangen Sinie
mieberum ben Sorgug einguräumen, roie eg

feit Sllterg her fonft ber 3a11 mar.
Siefe „,fpeimatfcf)ut) 2Irct)itef'ten" finb ja

burchaug nicht gegen Steuerungen im Saugeroerbe unb
begrüben aüeS, mag ein f cb) ö n e g, heim at echt eg
Sauen er leid) tern unb oerbilligen bann, ©ie roollen
auch beim Slufbau nur heirrtifcb)e Saumeifen unb
Saumaterialien berüdfidjtigen. Sod) burd)=
roeg, mit einigen rühmlichen 2luSnaï)men,
geht ihr Seftreben bahin, tnögliihft uieörigc 23oran»
fdjläge, mögtichft nieörigc Saufumntcn gu ergielcu

Sine Slatfache, bie ber reellen, oernünftigen §eimat=
fchuh=3bee in ber $olge mehr fdjaben, als nü^en mirb
unb eben bem Sauherrn bei ber ©d)luf5=2lbrechnung,
roenn er bie teils nicht unerheblichen Soranfchlagg?
lbeberfchreitungen begahlen mu^, fofern er im ©tanbe ift
bagu, ben 2tugruf entlodt: „fierrgott ift bod) bag
Sauen fo teuer" unb roeil bag ^olg in ergie=
bigem SDtaffe oerroenbet, in ber |>auptfad)e ötefem
Saumaterial bie Ueberfchreitung guroeift.

3ch mill alg Seroeig bafür, ba^ für bie £>eimat=
fchuh Sauten in ber Segel aügunicbngc Koften=
Soranfd)läge eingefe^t merben, biepramier=
ten Sntroürfe be§ ^eim atfdju^eS/ bie allerorts
gur Slugftetlung gelangt finb, auf bie £>öl)e il)rer Sor=
anfchläge !urg burüjgehen. Son ben 24 Sntroürfen
für bag Sinfamilienhaug rourbe oom Preisgericht
nur bei 8 Sntroürfen bie Semerl'ung gemacht:
„®er ur'SinheitSpreig ift groedentfprecijenb",
ober „bürfte bei einfacher 2lugfül)r'ung genügen";
ber m''=Sinheitsprei§ oariiert bei biefen 8 Sntroürfen
groifdien 27 gr. unb 31.80 gr. Sei 16 Sntroürfen
finben mir bie Slnmerfungen: „®er Sinheitgpreig
ift gu gering," „ift gu fnapp bemeffen," .„bie
Sautoften roerben jebenfallg nicht augreichen."
®er m ^Sinheitgpreig oariiert bei biefen 16 Sntroür
fen groifd)en 18 gr. unb 25 fjr. Son ben 4 S it t=

roürfen für bag 3meifamilienhaug rourbe

oom ißreiggericht nur bei 1 Sntrourf bie Semerl'ung
gemadjt: „®ie Sauf often finb richtig berechnet,"
mit einem m^Slnfab, oon 30 go. Sei 3 Sntroürfen
finben roir roieberum bie Slnmerfungen: „'Sie Sau»
foften finb geroifj gu gering angegeben," 2c.

Son ben 2 Sntroürfen für bag Sreif a milieu»
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habe diese Ausscheidung absichtlich unterlassen, um
nicht etwa den Vorwurf zu erhalten, daß beim Rohbau
und teilweise auch bei den übrigen Arbeiten, Holz zur
Verwendung komme, wie z. B. für Gerüst, Gewölbeein-
schalungen, Jnstallationsarbeiten ec. ec.

Auf alle Art und Weise hat man speziell in letzter
Zeit versucht, Neubauten herzustellen, bei denen das Holz
als Rohbaumaterial und' teilweise auch für den Innen-
bau, ausgeschaltet werden wollte. Man hat versucht,
und dies speziell in Amerika, dem Land der unbegrenz-
ten Möglichkeiten, ein „Haus der Zukunft" herzustellen;
ein Betonguß-Haus samt Interieur aus einem Stück für
die Bagatelle von — Fr. 5000.—.

Die „Bauerei" soll riesig einfach her- und zugehen!
Das „Modell" wird einfach auf die Baustelle gefahren,
dort aufgestellt, mit Beton ausgefüllt und das „Haus
der Zukunft" ist fertig! — Wie es nun mit der Schön-
heit, der Architektur, dem „gesund wohnen" ec. in einem
solchen „Guß-Haus" bestellt ist, darüber will ich hier
weitere Worte nicht verlieren. Selbstverständlich ist es

ja auch, daß mit ein und demselben Modell immer nur
ein Haus von demselben Aussehen „gegossen" werden
kann, also sog. „Negerdörfer-Kolonien" gewiß
erstellt werden konnten. Doch hat die Sache, trotz des
billigen Erstellungspreises von 5000 Fr. „per Stück"
einen recht unangenehmen Haken: die Kosten für ein
einziges Modell betragen nämlich nicht mehr
und nicht weniger, denn 120,000Fr. Also bleiben
wir bei der Erstellung unserer Neubauten, unter
Zuzug des Holzes als Rohbau-Material, und an-
erkennen wir die Vorzüge einer solchen Neubaute
in allen Teilen.

Meine verschiedenen Zusammenstellungen beweisen,
daß das Bauen eben im allgemeinen teurer geworden
ist und dies zwar hauptsächlich, indem die Preise
für die Rohbau- und sonstigen Bauarbeiten erheb-
lich gestiegen sind, die Preissteigerungen bei den
„Holzarbeiten" .also nicht in der Hauptsache schuld sind,
daß unsere Neubauten durchschnittlich höher zu stehen
kommen.

Eine ganz andere Ursache ist der Hauptgrund,
daß von unsern „Bauherren" geschimpft und gewettert
wird, das „Bauen" komme heute zu teuer.

Es sind dies die unvollständig ausgearbeiteten
KonstruktionS - Ausfnhrnngs - Pläne und äußerst
mangelhaften Boranschläge! In welchem Landesteil
der Schweiz hört man nicht bitter klagen über Kredit-
^esp- Voranschlags-Ueberschreitungen von 30—100 "/»!
Da sind die Hauptursachen zu suchen und zu
finden, die dem bauenden Publikum die
Worte in den Mund legen: Das Bauen kommt

heute zu teuer und da muß selbstredend
„Jemand" daran schuld sein.

In recht erfreulicher Weise haben sich ja viele unserer
Architekten, namentlich jüngere Kräfte bemüht, den Be-
strebungen der Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz
auch in der Baukunst zum Durchbruche zu verhelfen und
damit zu ihren Neubau-Projekten der Verwendung
des Holzmateriales auf der ganzen Linie
wiederum den Vorzug einzuräumen, wie es
seit Alters her sonst der Fall war.

Diese „Heimatschutz-Architekten" sind ja
durchaus nicht gegen Neuerungen im Baugewerbe und
begrüßen alles, was ein schönes, heimatechtes
Bauen erleichtern und verbilligen kann. Sie wollen
auch beim Aufbau nur heimische Bauweisen und
Baumaterialien berücksichtigen. Doch durch-
weg, mit einigen rühmlichen Ausnahmen,
geht ihr Bestreben dahin, möglichst niedrige Voran-
schlüge, möglichst niedrige Bausummen zu erzielen!

Eine Tatsache, die der reellen, vernünftigen Heimat-
schutz-Jdee in der Folge mehr schaden, als nützen wird
und eben dem Bauherrn bei der Schluß-Abrechnung,
wenn er die teils nicht unerheblichen Voranschlags-
Ueberschreitungen bezahlen muß, sofern er im Stande ist
dazu, den Ausruf entlockt: „Herrgott ist doch das
Bauen so teuer" und weil das Holz in ergie-
bigem Maße verwendet, in der Hauptsache diesem
Baumaterial die Ueberschreitung zuweist.

Ich will als Beweis dafür, daß für die Heimat-
schutz-Bauten in der Regel allzuniedrige Kosten-
Voranschläge eingesetzt werden, dieprämier-
ten Entwürfe des Heimatschutzes, die allerorts
zur Ausstellung gelangt sind, auf die Höhe ihrer Vor-
anschlüge kurz durchgehen. Von den 24 Entwürfen
für das Einfamilienhaus wurde vom Preisgericht
nur bei 8 Entwürfen die Bemerkung gemacht:
„Der in'Einheitspreis ist zweckentsprechend",
oder „dürfte bei einfacher Ausführung genügen";
der ^-Einheitspreis variiert bei diesen 8 Entwürfen
zwischen 27 Fr. und 31.80 Fr. Bei 10 Entwürfen
finden wir die Anmerkungen: „Der Einheitspreis
ist zu gering," „ist zu knapp bemessen," .„die
Baukosten werden jedenfalls nicht ausreichen."
Der m ^-Einheitspreis variiert bei diesen 16 Entwür-
sen zwischen 18 Fr. und 25 Fr. Von den 4 Ent-
würfen für das Zweifamilienhaus wurde
vom Preisgericht nur bei 1 Entwurf die Bemerkung
gemacht: „Die Baukosten sind richtig berechnet,"
mit einem m^-Ansatz von 30 Fr. Bei 3 Entwürfen
finden wir wiederum die Anmerkungen: „Die Bau-
kosten sind gewiß zu gering angegeben," w.
Von den 2 Entwürfen für das Dreifamilien-
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f)ctu§ ïjei^t e§, bei einem m" 2tnfat) non 22 $r. unb
22.50 gt\, baff: „Die ^oftenberedfnung jit
fnapp unb jebenfaltê nidft ausreichen mürbe."

Die 2lufftellung eineS p niebrigen SloftenooranfchlageS,
auch wenn er eoentuell roiffenttich fo gebal»
ten tourbe, um ein beftimmteS Profet't burd)»
jubringen, hat atfo feine jroei großen ©djattenfeiten.

©rfteu§ macht er ben Bauherren bei ber Slbred)»

nung recf)t überbrüffig, fogar §at)tung§unfäf)ig unb mirft
juerft auf ben Unternehmer ein fchled)te§ Sicht,
inbent ber Bauherr anzunehmen beliebt, man habe ihn
überfordert, ober aber ba§ Vauen fei allge»
mein ju teuer gemorben;

ffmeitenS fann ein foldjer ju niebrig aufgefegter
$oftenooranfd)lag für ben ütrdfitef ten, ber ib»n

gemacht hat, recht unangenehme Ped)t§oer=
hättniffe heraufbefchmören. Denn ber Strchi
left f'ann haftbar gemacht roerben für bie bej.
Voraufcl)lag3überfd)reitung, loenn ihm fd)ulbt)afte
SXufftelïung be§ j8oranfd)lage§ in SJtaff ober
buret) ©inftetlung niebriger, ben bamatigen
SDtarftoerhältniffen nicht entfprechenber ©in»
heitSpreife, jur Saft fättt. SluSgenommen finb
nur fjäüe, mo bie Ueberfcf)reitung jum größten Seit
burd) Stbänberungen ber ?ßläne, Pad)befteilungen ufro.
nerurfacht morben finb. 2lucl) für St e d) n u n g S f e h I e

bie abfid)tlid) ober unabfid)tlich bei Stuffietlung eines

ftoftenooranfchlageS burd) einen 2trd)iteften mitunter»
laufen, ift berfetbe oott unb ganz haftbar.

©in bezüglicher bunbeSgerichttidjer ©ntfeheib
I)at bie |)aftbarfeit ber 2trd)itetten unjroei»
beutig tlar feftgeftetIt.

©oll eine Prämierung unb bie bamit nerbunbene
SluSftettung oon profetten it)reu 3 med oott unb
ganz erreid)en, fo foil aüerbittgS in erfter Sinie
item pubtif'um gegeigt merben, baff e§ möglid) ift,
fpäufer fo ju gestalten, baff fie prat'tifd) finb
unb boch SInfprud) auf eine gem iffe ©d)önheit
machen tonnen; bann aber foil in jroeiter Sinie
barauf Sicht gegeben merben, ob aud) fold)e .jpäufer zu
ber im Voranfdjlage f eft gelegten 93 auf um me
er ft eilt roerben tonnen, ob ber projettierenbe
2lrd)itet't fid) ohne meitereS bereit erf'Iärt, fein profett
um ben oon ihm angegebenen Vetrag eoen»
tuell zur SluSfühvung zu übernehmen. Vei ber

Prämierung roirb biefer letjte Punît noch nut ju roenig
in Vetracl)t gezogen.

$d) tomme zum ©chluffe, inbent ich nochmals, ge=

ftüt)t auf bie oott mir probujierten SluffteUungen, ben
Voruntrf, als fei an ber Verteuerung ber Uten»
bauten allein bie hohen .fpoljpreife fd)ulb, juritet»
meife unb bie ©egenbehauptung aufftelle, baff
an biefer Verteuerung bie erhöhten Preife für
St oh bau unb übrige SIrbeiten, unb zum niler»
tuentflfiett bie heute beftehenben fpotzpreife fdjulb
finb.

SR a l a n §, ben 1. $urii 1909.

fyclir îîîagaz » Pfeiffer, Vaumeifter.

HllgenciKJ Ba«weu«.
9®oIjnungöiier()äItniffc itt fürtet). Stach einer nom

ftäbtifeljen ftcttiftifdjen Stmt burd)geführten ttnterfuct)img
über bie 9BoI)nung§oerhättniffe beftanben zu ©nbe Sto»

oentber 1898 auf bent ©tabtgebiet runb 89,000 V3ol)»

nungen, oon benen bamats 171 ober 0,4 projent teer

roaren. $m (jähre 1909 tonnen oorauSfidjttich etroa
1105 Steubauten bezogen merben; baoon befinben fié
515 im ill., 290 im V., 240 im IV., 55 im II. ttttb
5 im I. Greife. $u biefent Verhältnis hat bie ©tabt
burch ben eigenen SffiohnungSbau im (jnbuftriequartier
roefentlid) beigetragen, inbem ju ben 170 neuen SBolp

nungen beS Vorjahres noch 152 roeitere Söohnungen be=

Zogen merben tonnen. Droh biefeS 3uwac£)feS bleibt
bie auf beut 3Sof)nung§marfte herrfchettbe jbochtonjunt»
tur noch für abfetjbare .Qeit beftehen. Die jetzige SBol)»

nungSnot ift um fo fd)timmer, at§ namentlich &ie meniger
bemittelten Greife baoon betroffen roerben. 9Rit bem

SBohnungSmanget hängt bie allgemeine Verteuerung ber

SBohnitngen zufammen, bie nid)t btofs bei ben netten,
fonbern auch üei ben alten Pßohnungen fich gettenb
mact)t. SEßährenb bie oermöglichen Streife immer mel)r
Zum Vau eigener Käufer übergehen, tann fich ^ie übrige
Veoötferung biefe ©elbftl)ilfe allerbingS nicht leiften.

@d)ull)att5ßau Dießen«') ofen. Die ©d)ulgemeinbe
Dieffenhofen hat ein oon ber Vautommiffion oorgelegtcsi

profett für bie ©rftetlung eines ©chuttjaufeS nad) bon

Slnträgen ber Stommiffion biStuffionStoS genehmigt itttb,
uitter ©rteilitng be§ erforberlidfen ÄrebiteS oon 237,000
fyr. (ohne Vauplatj), letztere mit ber Durchführung be§

93aue§ beauftragt. Der Vau mirb bem ©tabtbilbe ait»

gepafft fein unb in feiner innern ©inrichtung allen ï)t)gic=

nifchen unb päbagogifd)en Slnforberungen entfpredjeit.
@§ finb u. a. oorgefeljen: 9 Sel)rzimmer für primär»'
unb ©efunbarfchulett, ein ,3eid)itungsfaal, Släume für
bie ©d)ultüche, Vraufebäber; ferner Zentralheizung.
Da§ befinitioe profett ift oon ber Slrchitetturfirma
Vrenner & ©tut) in fjrauenfelb erftellt morbett,
ber auch bie Vauleituitg übertragen mürbe. Die Opfer»
milligfeit ber ©emeinbe, bie feit fahren für gröfjere
Vauten, roorunter SB äffer» unb ©aSoerforgung, grohe
©ummen auSgeroorfen unb baju zurgeit für bie ©itt»

führung elettrifdjer ©nergie Slnftalten trifft, oerbient
alle Slnertennung. r

Vautätigfcit in ©olbau. $n ben testen fahren
ift hier allgemein über SBohnungSnot unb hof^ SJliet»

Zinfe geflagt morben. jfjeitte ftel)t feft, baf3 ein groffe?
Slngebot fel)r fd)öner Siöohnungen zu 400—500 fyr. oor»

hanben ift bei ganz geringer Nachfrage, ©ingig tleittere
9öoI)nungeit finb gefudjt. Die Vauluft hat beShalb itt

biefent 3af)re etmaS nadfgelaffen, rooran aud) bie hohe"
3lrbeitSlöt)ne fcl)ttlb fein mögen.

Mechanische Brahtwareofabrik Schaffhausen-Hallau
Grosses Lager 744 c Billigster Bezug

Drahtgeiiechts, Sfetiengitter, Siebe, Gewebe etc.
Wurfgitter, Stssbitzgewebe etc. für jed. Bedarf u. Zweck.

Spezialität: „Hungaria" Zau^geflecht der Zukunft,
patenrtiet in allen Staaten, sind weitaus die billigsten
und hasten Drahtgeflechte fUr Geländer, Tennisplätze, HUltnerPfe.

ë>-I _ s Gr.össte Widerstandsfähigkeit. Denkbar leichteste

g, S; ä -g MontierungohneWerkzeuge. WirftwederBlasennocb
e Ï Bändle. Spanndrähte, Schrauben, Stacheldrähte über-

SS, " flüssig. Sdiönst es u.billigstes Geflechtder Gegenwart,
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Haus heißt es, bei einem m^-Ansatz von 22 Fr, und
22,50 Fr,, daß! „Die Kostenberechnung zu
knapp und jedenfalls nicht ausreichen würde."

Die Aufstellung eines zu niedrigen Kostenvoranschlages,
auch wenn er eventuell wissentlich so gebal-
ten wurde, um ein bestimmtes Projekt durch-
zubringen, hat also seine zwei großen Schattenseiten.

Erstens macht er den Bauherren bei der Abrech-

nung recht überdrüssig, sogar zahlungsunfähig und wirft
zuerst auf den Unternehmer ein schlechtes Licht,
indem der Bauherr anzunehmen beliebt, man habe ihn
überfordert, oder aber das Bauen sei allge-
mein zu teuer geworden;

Zweitens kann ein solcher zu niedrig aufgesetzter
Kostenvoranschlag für den Architekten, der ihn
gemacht hat, recht unangenehme Rech tsver-
Hältnisse heraufbeschwören. Denn der Archi-
tekt kann hast bar gemacht werden für die bez.

Voranschlagsüberschreitung, wenn ihm schuldhafte
Aufstellung des Poranschlages in Maß oder

durch Einstellung niedriger, den damaligen
Marktverhältnissen nicht entsprechender Ein-
heitspreise, zur Last fällt. Ausgenommen sind

nur Fälle, wo die Ueberschreitung zum größten Teil
durch Abänderungen der Pläne, Nachbestellungen usw.
verursacht morden sind. Auch für Rech nun g s fehl er,
die absichtlich oder unabsichtlich bei Aufstellung eines

Kostenvoranschlages durch einen Architekten mitunter-
laufen, ist derselbe voll und ganz haftbar.

Ein bezüglicher bundesgerichtlicher Entscheid
hat die Haftbarkeit der Architekten unzwei-
deutig klar festgestellt.

Soll eine Prämierung und die damit verbundene
Ausstellung von Projekten ihren Zweck voll und
ganz erreichen, so soll allerdings in erster Linie
dem Publikum gezeigt werden, daß es möglich ist,
Häuser so zu gestalten, daß sie praktisch sind
und doch Anspruch auf eine gew isse Schönheit
machen können; dann aber soll in zweiter Linie
darauf Acht gegeben werden, ob auch solche Häuser zu
der im Voranschlage festgelegten Bausumme
erstellt werden können, ob der projektierende
Architekt sich ohne weiteres bereit erklärt, sein Projekt
um den von ihm angegebenen Betrag even-
tuell zur Ausführung zu übernehmen. Bei der
Prämierung wird dieser letzte Punkt noch viel zu wenig
in Betracht gezogen.

Ich komme zum Schlüsse, indem ich nochmals, ge-

stützt auf die von mir produzierten Aufstellungen, den
Vorwurf, als sei an der Verteuerung der Neu-
bauten allein die hohen Holzpreise schuld, zurück-
weise und die Gegenbehauptung aufstelle, daß
an dieser Verteuerung die erhöhten Preise für
Rohbau und übrige Arbeiten, und zum aller-
wenigsten die heute bestehenden Holzpreise schuld
sind.

M a laus, den 1. Juni 1909.

Felix Ragaz - Pfeiffer, Baumeister.

Mg«Ä« Ls««ß«.
Wohnungsverhältnisse in Zürich. Nach einer vom

städtischen statistischen Amt durchgeführten Untersuchung
über die Wohnungsverhältnisse bestanden zu Ende No-
vember 1898 auf dem Stadtgebiet rund 29,000 Woh-
nungen, von denen damals 171 oder 0,4 Prozent leer

waren. Im Jahre 1909 können voraussichtlich etwa
1105 Neubauten bezogen werden; davon befinden sich

515 im !>>., 290 im V., 240 im IV., 55 im >!. und
5 im >. Kreise. Zu diesem Verhältnis hat die Stadt
durch den eigenen Wohnungsbau im Jndustriequartier
wesentlich beigetragen, indem zu den 170 neuen Woh-
nungen des Vorjahres noch 152 weitere Wohnungen be-

zogen werden können. Trotz dieses Zuwachses bleibt
die aus dein Wohnungsmarkte herrschende Hochkonjunk-
tur noch für absehbare Zeit bestehen. Die jetzige Woh-
nungsnot ist um so schlimmer, als namentlich die weniger
bemittelten Kreise davon betroffen werden. Mit dem

Wohnungsmangel hängt die allgemeine Verteuerung der

Wohnungen zusammen, die nicht bloß bei den neuen,
sondern auch bei den alten Wohnungen sich geltend
macht. Während die vermöglichen Kreise immer mehr

zum Bau eigener Häuser übergehen, kann sich die übrige
Bevölkerung diese Selbsthilfe allerdings nicht leisten.

Schulhausbau Dießeuhofen. Die Schulgemeinde
Dießenhofen hat ein von der Baukommission vorgelegtes
Projekt für die Erstellung eines Schulhauses nach den

Anträgen der Kominission diskussionslos genehniigt und,
unter Erteilung des erforderlichen Kredites von 237,000
Fr. (ohne Bauplatz), letztere mit der Durchführung des

Baues beauftragt. Der Bau wird dem Stadtbilde an-

gepaßt sein und in seiner innern Einrichtung allen hygic-
nischen und pädagogischen Anforderungen entsprechen.
Es sind u. a. vorgesehen! 9 Lehrzimmer für Primär-
und Sekundärschulen, ein Zeichnungssaal, Räume für
die Schulküche, Brausebäder; serner Zentralheizung.
Das definitive Projekt ist von der Architekturfirma
Brenner à Stutz in Frauenfeld erstellt worden,
der auch die Bauleitung übertragen wurde. Die Opfer-
Willigkeit der Gemeinde, die seit Jahren für größere
Bauten, worunter Wasser- und Gasversorgung, große
Summen ausgeworfen und dazu zurzeit für die Ein-
sührung elektrischer Energie Anstalten trifft, verdient
alle Anerkennung. r

Bautätigkeit in Goldau. In den letzten Jahren
ist hier allgemein über Wohnungsnot und hohe Miet-
zinse geklagt worden. Heute steht fest, daß ein großes
Angebot sehr schöner Wohnungen zu 400—500 Fr. vor-
Handen ist bei ganz geringer Nachfrage. Einzig kleinere

Wohnungen sind gesucht. Die Baulust hat deshalb in

diesem Jahre etwas nachgelassen, woran auch die hohen

Arbeitslöhne schuld sein mögen.
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